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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Schall-
ausgangsrohrchen zum unmittelbaren Anschluss an ei-
nen Ausgangsstutzen eines Hoérers einer Hérvorrich-
tung, das als Spritzgussteil hergestellt ist. Unter einer
Horvorrichtung wird hier insbesondere ein am Ohr trag-
bares Gerat, wie ein Horgerat, ein Headset, ein Kopfho-
rer und dergleichen verstanden.

[0002] Horgerate sind tragbare Horvorrichtungen, die
zur Versorgung von Schwerhdrenden dienen. Um den
zahlreichen individuellen Bediirfnissen entgegenzukom-
men, werden unterschiedliche Bauformen von Horgera-
ten wie Hinter-dem-Ohr-Hérgerate (HdO) und In-dem-
Ohr-Horgerate (1dO), z.B. auch Concha-Horgerate oder
Kanal-Hérgerate (CIC), bereitgestellt. Die beispielhaft
aufgefiihrten Horgerate werden am AuRenohr oder im
Gehorgang getragen. Darlber hinaus stehen auf dem
Markt aber auch Knochenleitungshérhilfen, implantier-
bare oder vibrotaktile Horhilfen zur Verfliigung. Dabei er-
folgt die Stimulation des geschadigten Gehors entweder
mechanisch oder elektrisch.

[0003] Horgerate besitzen prinzipiell als wesentliche
Komponenten einen Eingangswandler, einen Verstarker
und einen Ausgangswandler. Der Eingangswandler ist
in der Regel ein Schallempféanger, z. B. ein Mikrofon,
und/oder ein elektromagnetischer Empfanger, z. B. eine
Induktionsspule. Der Ausgangswandler ist meist als
elektroakustischer Wandler, z. B. Miniaturlautsprecher,
oder als elektromechanischer Wandler, z. B. Knochen-
leitungshorer, realisiert. Der Verstarker ist Ublicherweise
in eine Signalverarbeitungseinheit integriert. Dieser prin-
zipielle Aufbauist in FIG 1 am Beispiel eines Hinter-dem-
Ohr-Hoérgerats dargestellt. In ein Hérgerategehause 1
zum Tragen hinter dem Ohr sind ein oder mehrere Mi-
krofone 2 zur Aufnahme des Schalls aus der Umgebung
eingebaut. Eine Signalverarbeitungseinheit 3, die eben-
falls in das Horgerategehause 1 integriert ist, verarbeitet
die Mikrofonsignale und verstarkt sie. Das Ausgangssi-
gnal der Signalverarbeitungseinheit 3 wird an einen Laut-
sprecher bzw. Horer 4 Ubertragen, der ein akustisches
Signal ausgibt. Der Schall wird gegebenenfalls tber ei-
nen Schallschlauch, der mit einer Otoplastik im Gehor-
gang fixiert ist, zum Trommelfell des Geratetragers tber-
tragen. Die Stromversorgung des Hérgerats und insbe-
sondere die der Signalverarbeitungseinheit 3 erfolgt
durch eine ebenfalls ins Horgerategehause 1 integrierte
Batterie 5.

[0004] Der Horer 4 ist mit seinem Ausgang an ein An-
schlussstiick 6 angeschlossen. Dieses dient gleichzeitig
als mechanische Steckverbindung bzw. Befestigungs-
mdglichkeit fiir einen Tragehaken 7 sowie zur Ubertra-
gung des verstarkten Schalls vom Horer 4 in einen
Schallkanal 8 des Tragehakens 7. Vom Tragehaken 7
wird der Schall Uber einen nicht dargestellten Schall-
schlauch ublicherweise zum Gehdérgang gefiihrt.
[0005] Bei einem derartigen Aufbau eines HdO-Hor-
gerats besteht jedoch die Gefahr, dass der Horer Vibra-
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tionen auf den Tragehaken bzw. das Horgerategehause
Ubertragt. Dadurch verandern sich die akustischen Ei-
genschaften des Horgerats und insbesondere nehmen
ungewollte Ruickkopplungen stark zu. Dies bedeutet,
dass die Ubertragungsfunktion des Hérgeréts deutliche
Spitzen aufweist.

[0006] Eine Losung dieses Problems besteht darin,
das Anschlussstlick aus einem weicheren Material zu
gestalten. Alternativ wird auch zwischen den Hérer und
das Anschlussstuck ein kurzes Schallausgangsrohrchen
eingefligt, das aus einem weichen Material besteht. Dies
fuhrt jedoch zu dem weiteren Problem, dass der Horer
nicht mehr fest genug im Hérgerategehause gehaltenist.
Folglich kann er bei Vibrationen an das Hérgerategehau-
se schlagen, wodurch wiederum die akustische Stabilitat
verringert wird. Umgekehrt kénnen auch Schlége, die
von auf3en auf das Horgerat einwirken, auf einen wenig
straff sitzenden Horer Gbertragen werden. Dadurch be-
steht die Gefahr, dass der Horer beschadigt oder zerstort
wird. Insbesondere wird die Stabilitat eines Horgerats
durch Falltests geprift, mit denen simuliert werden kann,
wie robust sich das Horgerat beim Fallenlassen verhalt.
[0007] Falltests und Horervibrationen erfordern, eine
gedampfte Aufhangung des Horers im Horgerategehau-
se. Daher ist ein entsprechender Einbauraum im Hoérge-
rategehduse vorzusehen, damit der Horer in einem de-
finierten Rahmen Bewegungen ausfiihren kann. Um in
diesem Raum eine gedampfte Aufhdngung zu erreichen,
werden vielfach entsprechende Haftmittel oder verstark-
te Mikrofonaufhangungen benutzt. Dariber hinaus ist
auch bekannt, den Hérer in eine Polyurethan-Form ein-
zubetten oder mit einem weichen Silikonkleber das Hor-
gerategehduse anzukleben.

[0008] Einweiches Schallausgangsréhrchen und wei-
che Aufhangungen des Hoérers fihren zu besseren aku-
stischen Eigenschaften des Horgerats bzw. der Hoérvor-
richtung. Dies erfordert aber auch fir den Hoérer einen
gréReren Einbauraum, da dieser sich insbesondere bei
Falltests entsprechend bewegen kénnen muss. Es wird
also ein Kompromiss gesucht, der einen moglichst ge-
ringen Einbauraum zuldsst, wobei aber gleichzeitig die
Vibrationen des Hoérer bzw. des Horgerategehauses hin-
reichend absorbiert werden. Es ist also zwischen akusti-
scher Stabilitédt und mechanischem Design abzuwégen.
[0009] Aus der Druckschrift WO 2006/125434 A1 ist
ein Haken flr ein Horgerat bekannt. Der Horgeratehaken
weist Dampfungsmittel auf, um dessen mechanische Vi-
brationen zu ddmpfen. Insbesondere ist ein mehrteiliger
Haken vorgeschlagen, dessen Mittelteil aus einem
dampfenden Material besteht. Insgesamt kann der Ha-
ken in einem Mehrkomponenten-Spritzgussverfahren
hergestellt werden. Als Dampfungsmaterial eignet sich
beispielsweise Silikon.

[0010] Aus der Druckschrift EP 1 492 383 A1 ist ein
Horgerat bekannt, bei dem mindestens zwei der daran
zu assemblierenden Teile aus unterschiedlichen Mate-
rialien in Zwei- oder Mehrkomponenten-Spritztechnik ge-
fertigt sind. So wird beispielsweise an einer zwei- oder
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mehrteiligen Schale eines Horgerates, in einem Rand-
bereich eines Schalenteils eine Dichtung mitgespritzt.
[0011] AusderDruckschrift NL-A-8 601513 istein Hor-
apparat bekannt, in dem sich ein Mikrofon befindet. Am
Schalleingang des Horapparats befindet sich eine Hiilse
aus einem harteren Kunststoffmaterial. Ein  Gummi-
schlauch verbindet die Hiilse mit dem Eingangsstutzen
des Mikrofons. Somit werden weniger Vibrationen von
dem Gehause des Horapparats zu dem Mikrofon (ber-
tragen.

[0012] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht darin, bei einem Horer einer Horvorrichtung eine
gegenlber duleren Einflissen hinreichend stabile Auf-
hangung zu gewahrleisten, wobei andererseits die Vi-
brationen des Horers in ausreichendem MafRR gedampft
werden sollen.

[0013] Erfindungsgemal wird diese Aufgabe geldst
durch ein Schallausgangsréhrchen zum unmittelbaren
Anschluss an einen Ausgangsstutzen eines Horers einer
Hérvorrichtung, das als Spritzgussteil hergestellt ist, um-
fassend einen AuRenmantel aus einem ersten Kunststoff
und eine Innenwand aus einem zweiten Kunststoff, der
elastischer ist als der erste Kunststoff, wobei der Aul3en-
mantel und die Innenwand durch 2-Komponenten-Spritz-
guss hergestellt sind, und wobei an beiden Enden des
Schallausgangsréhrchens jeweils ein rohrférmiger Ab-
schnitt der Innenwand aus dem Auflenmantel hervor-
steht. Somit werden auch durch den verhaltnismaRig
starren AuRenmantel keine Vibrationen vom Hoérer auf
das Gehause der Horvorrichtung oder umgekehrt tber-
tragen.

[0014] In vorteilhafter Weise erflillt das erfindungsge-
male 2-Komponenten-Schallausgangsréhrchen mit sei-
nem harten AuRenmantel die Funktion einer stabilen Auf-
hangung des Hérers. Die weiche, elastische Innenwand
gewahrleistet dariiber hinaus die notwendige Absorption
der Hoérerschwingungen.

[0015] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung des
Schallausgangsréhrchens ist der erste Kunststoff ein Si-
likonmaterial und der zweite Kunststoff ein weicheres Si-
likonmaterial. Damit ist nicht nur ein sehr zuverlassiges
Material gewahlt, sondern es lasst sich auch ein hoch-
qualitatives 2-Komponenten-Spritzgussteil erzielen, da
beide Komponenten auf Silikonbasis beruhen.

[0016] GemaR einer weiteren Ausfihrungsform kann
das Schallausgangsréhrchen als Rohrbogen gebildet
sein. Damit kann den rdumlichen Gegebenheiten in ei-
nem Hoérgerategehause besser Rechnung getragen wer-
den.

[0017] Ineiner besonders bevorzugten Anwendung ist
ein HdO-Hoérgerat mit einem Horer, einem Tragehaken,
einem Anschlussstlick zur Schalliibertragung in den Tra-
gehaken und einem Schallausgangsréhrchen, wie es
oben beschrieben ist, das den Ausgangsstutzen des H6-
rers mit dem Anschlussstiick akustisch verbindet, vorge-
sehen. Damit kann das HdO-Hdérgerat, wie es allgemein
gefordert wird, noch kompakter gestaltet werden, da der
Horer einerseits stabil und andererseits vibrationsdamp-
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fend an dem Tragehaken bzw. dem Horgerategehause
aufgehangt ist.

[0018] Die vorliegende Erfindung ist anhand der bei-
gefligten Zeichnungen naher erlautert, in denen zeigen:
FIG1 den prinzipiellen Aufbau eines Horgerats mit
seinen wesentlichen Komponenten gemafR
dem Stand der Technik;

FIG2 eine 3-D-Darstellung eines mit Hilfe eines er-
findungsgemaRen Schallausgangréhrchens
an ein Anschlussstiick angeschlossenen Ho6-
rers und

FIG3 eineLangsschnittansicht des erfindungsgema-
Ren Schallausgangsrohrchens.

[0019] EininFIG 2 dargestellter Horer 10 besitzt einen
Schallausgangsstutzen 11. An diesen Schallausgangs-
stutzen 11 ist ein Schallausgangsréhrchen 12 gesteckt.
Dieses Schallausgangsrohrchen 12 ist bogenférmig ge-
staltet und leitetin seinem Inneren den Schall des Horers
10 weiter an ein Anschlussstiick 13. Hierzu ist das An-
schlussstiick 13 an dem dem Hérer 10 gegeniiberliegen-
den Ende des Schallausgangsrohrchens 12 aufgesteckt.
[0020] Das Anschlussstiick 13 ist im Wesentlichen
rohrférmig ausgebildet und dient als Adapter. Es besitzt
an dem einen Ende ein Montageteil 131, mit dem es an
dem Gehause der Horvorrichtung bzw. dem Hoérgerate-
gehause befestigt wird. An seinem anderen Ende besitzt
das Anschlussstiick 13 ein Steckteil 132, auf das ein Tra-
gehaken 7 gesteckt wird. Das Anschlussstlick 13 kann
mit dem jeweiligen Gehduse der Hoérvorrichtung auch
einteilig verbunden und insbesondere einteilig gespritzt
sein. Im Falle eines IdO-Hérgerats kann das Schallaus-
gangsréhrchen 12 auch mit einem Schallausgangsele-
ment der Hoérgerateschale direkt verbunden sein.
[0021] Das Schallausgangsréhrchen 12 ist erfin-
dungsgemal in einem 2-Komponentenspritzgussver-
fahren (Over-Mold-Technology) hergestellt. Es besteht
im wesentlichen aus zwei Komponenten: einem harten
Auflenmantel 121 und einer weicheren bzw. elastische-
ren Innenwand 122. Ein Langsschnitt durch das Schall-
ausgangsrohrchen 12 ist in FIG 3 dargestellt. In den Au-
Renmantel 121 ist also eine weiche Innenwand 122 ein-
gespritzt bzw. um die weiche Innenwand 122 ist ein har-
terer Auflenmantel 121 gespritzt.

[0022] Im Inneren besitzt das Schallausgangsréhr-
chen 112 einen Schallkanal 123. An der Seite des Horers
10 ist dieser Schallkanal 123 ausgeweitet zu einer zylin-
derférmigen Aufnahme 124, so dass das Schallaus-
gangsrohrchen 12 auf den Schallausgangsstutzen 11
des Horers 10 gesteckt werden kann. Der AuRenmantel
121 erstreckt sich nicht lber die gesamte Bogenlange
der Innenwand 122 bzw. des Schallkanals 123 ein-
schlief3lich Aufnahme 124. Vielmehr steht sowohl an der
Seite zum Hérer 10 als auch an der Seite zu dem An-
schlussstiick 13 jeweils ein rohrférmiger Innenwandteil
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125, 126 aus dem Auftenmantel 121 hervor. Durch diese
hervorstehenden Abschnitte 125 und 126 der Innenwand
122 ist gewahrleistet, dass der AuRenmantel 122 nicht
mit dem Gehause bzw. Schallausgangsstutzen 11 des
Hoérers 10 oder dem Anschlussstiick 13 unmittelbar in
Kontakt gerat. Hierdurch wird so weit wie méglich ver-
hindert, dass Vibrationen Uber den AuRenmantel 121
Ubertragen werden. Die weiche bzw. elastische Innen-
wand 122 dampft die Vibrationen in gewlinschter Weise.
Die Aufgabe des Aulenmantels 121 liegt lediglich darin,
die Innenwand 122 soweit wie mdglich mechanisch zu
stabilisieren. Hierdurch kann beispielsweise verhindert
werden, dass der Hérer 10 gegen eine Wand eines Hor-
gerategehauses schlagt, wenn das Horgerat fallengelas-
sen wird.

[0023] Die Uberstehenden Teile 125 und 126 sind nur
insoweit notwendig, als die Gefahr besteht, dass der star-
re AulRenmantel 121 mit einem der beiden Anschlus-
skomponenten 10, 13 in direkte Berlihrung gerat. Damit
werden schlieflich auch Vibrationen, die der Hoérer 10
selbst erzeugt, nicht nach auRen zum Hoérgerategehause
bzw. Tragehaken ubertragen. Dies flhrt letztendlich
auch zu einer Reduktion von Riickkopplungen.

[0024] Indem vorliegenden Beispiel bestehtdie Innen-
wand 122 aus einem weichen Silikon und die AulRen-
wand 121 aus einem harten Silikon.

Patentanspriiche

1. Schallausgangsréhrchen (12) zum unmittelbaren
Anschluss an einen Ausgangsstutzen (11) eines H6-
rers (10) einer Horvorrichtung,

- das als Spritzgussteil hergestellt ist,
gekennzeichnet durch

- einen Aufienmantel (121) aus einem ersten
Kunststoff und

- eine Innenwand (122) aus einem zweiten
Kunststoff, der elastischer ist als der erste
Kunststoff, wobei

- der AuRenmantel (121) und die Innenwand
(122) durch 2-Komponenten-Spritzguss herge-
stellt sind, und wobei

- an beiden Enden des Schallausgangsrohr-
chens jeweils ein rohrférmiger Abschnitt (125,
126) der Innenwand aus dem Au-Benmantel
hervorsteht.

2. Schallausgangsréhrchen nach Anspruch 1, wobei
der erste Kunststoff ein Silikonmaterial und der zwei-
te Kunststoff ein weicheres Silikonmaterial ist.

3. Schallausgangsréhrchen nach Anspruch 1 oder 2,
das einen Rohrbogen bildet.
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4. Hinter-dem-Ohr-Horgerat mit

- einem Horer (4, 10),

- einem Tragehaken (7),

- einem Anschlussstiick (6, 13) zur Schalliber-
tragung in den Tragehaken (4) und

- einem Schallausgangsrohrchen (12) nach ei-
nem der vorhergehenden Anspriichen, das den
Ausgangsstutzen (11) des Horers (4, 10) mit
dem Anschlussstiick (6, 13) akustisch verbin-
det.

Claims

1. Sound-emitting pipe (12) for direct connection to an
output nozzle (11) of a receiver (10) of a hearing
apparatus,

-which is manufactured as an injection-moulded
part,

characterised by

- anouter sheath (121) made of afirst plasticand
- an inner wall (122) made of a second plastic,
which is more elastic than the first plastic, with
- the outer sheath (121) and the inner wall (122)
being manufactured by means of a 2-compo-
nent injection moulding, and with

- a tubular section (125, 126) of the inner wall
protruding from the outer sheath on both ends
of the sound-emitting pipe in each instance.

2. Sound-emitting pipe according to claim 1, with the
first plastic being a silicon material and the second
plastic being a softer silicon material.

3. Sound-emitting pipe according to claim 1 or 2, which
forms a pipe bend.

4. Behind-the-ear hearing device having

- areceiver (4, 10),

- a wearing hook (7),

- a connecting piece (6, 13) for transmitting
sound into the wearing hook (4) and

- a sound-emitting pipe (12) according to one of
the preceding claims, which acoustically con-
nects the output nozzle (11) of the receiver (4,
10) to the connecting piece (6, 13).

Revendications
1. Petit tube (12) de sortie acoustique destiné a se

raccorder directement a une tubulure ( 11 ) de sortie
d’un écouteur ( 10 ) d’une prothése auditive,
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- qui est fabriqué sous laforme d’une piéce mou-
Iée par injection,

caractérisé par

- une enveloppe ( 121 ) extérieure en une pre-
miére matiére plastique et

- une paroi ( 122 ) intérieure en une deuxieme
matiére plastique qui est plus élastique que la
premiére matiére plastique, dans lequel 10
-I'enveloppe ( 121 ) extérieure etla paroi ( 122 )
intérieure sont fabriquées par moulage par in-
jection a deux composants, et dans lequel

- respectivement les deux extrémités (125,

126 ) tubulaires de la paroi intérieure dépassent 75
de I'enveloppe extérieure aux deux extrémités

du petit tube de sortie acoustique.

Petit tube de sortie acoustique suivant la revendica-

tion 1, dans lequel la premiére matiere plastique est 20
une silicone et la deuxiéme matiére pastique est une
silicone plus souple.

Petit tube de sortie acoustique suivant la revendica-
tion 1 ou 2, qui a un arceau tubulaire. 25

Prothése auditive a accrocher a I'oreille comprenant

- un écouteur (4, 10),

- un crochet ( 7 ) support, 30
- une piéce (6, 13) de raccordement pour la
transmission du sondans le crochet( 4 ) support

et

- un petit tube ( 12 ) de sortie acoustique suivant
l'une des revendications précédentes, qui relie 35
la tubulure ( 11 ) de sortie de I'écouteur ( 4, 10)

a la piece (6, 13 ) de raccordement.

40

45

50

55



EP 2 007 172 B1

FIG 1 2
( Stand der Technik ) 2 6




FIG 2

126

12

/ 121

125

EP 2 007 172 B1

11

122

13/ 131/

132

10



FIG 3

124

125

|

AN

D

/////



EP 2 007 172 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

« WO 2006125434 A1[0009] e NL 8601513 A[0011]
* EP 1492383 A1[0010]



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

